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Neueste Nachrichten.
^Die RegierungserNärung des englischen Ministerpräsidenten wird

je nach dem Standpunkt der direkt intressterte« Staaten von
der betreffenden Presse kommentiert . In England ist man na¬
türlich des Lobes voll, daß die Regierung endlich eine „aktive"
Tat vollbracht habe, das Blatt Lloyd George's ist aber doch so
offen, darauf hinzuweisen, datz die ganze Methode des eng¬
lischen Vorgehens PoincarS lediglich die Möglichkeit gäbe, die
Sache einige Monate zu verschleppen. Denn wenn England
zuerst an die Alliieten seine Antwort auf das deutsche Angebot
zur Begutachtung abschickt, dann haben diese es natürlich in
der Hand, so lange es ihnen beliebt , ihre Ansicht zuriickzuhal-
ten» und Herr Poincare ist inbezug auf Verschleppungsma¬
növer ja »och nie verlege» gewesen. Die französische Presse ist
deshalb auch gar nicht sonderlich verärgert über die paar »Ar¬
tigkeiten " wegen der Methode « der französischen Ruhrpolitik»
man sieht sie — was ja auch zutrifft — als unvermeidliche
Konzessionen an die »Volks, und Weltstimmung " an , und
regt sich nicht sonderlich darüber auf. Die deutsche Presse hält
mit dem Urteil über de« Wert der englischen Kundgebung sehr
zurück. Man merkt natürlich das Problematische , um nicht zu
sagen Ungreisbare dieser echt englische« Wendungen , und weih
nichts mit ihnen anzufangen . Rur die belgische Presse ist hoff-
«ungssreudig , und glaubt , daß aus der Erklärung ein gemein¬
schaftliches Vorgehen der Alliierte « sich entwickeln könne.

Die englische Antwort an Deutschland, die schon in der nächste«
Woche erfolgen soll» soll die Frage « der Internationalen Kom¬
mission und des passiven Widerstandes behandeln.

Di « freien Gewerkschaften von Rheinland und Westfalen wenden
sich scharf gegen die Bestrebungen landesverräterische « Sonder¬
bündler . >

Der Kapitänle «tnant a. D. Ehrhardt,  der seiner Zeit an
leitender Stelle am Kapp-Putsch beteilig war » ist aus der Un¬
tersuchungshast in Leipzig entwichen. Die Verhandlungen vor
den, Staatsgerichtshof gegen ihn sollte« demnächst beginnen.

MLMM8AU
Sie Berschle-MgsvolW geht iveiier.

Die Berliner Blätter zur Lage.
. Berlin , 13. Juli . Die Blätter erfahren , daß eine endgültige

Stellungnahme der Reichsregierung zu der Rede des englischen
Ministerpräsidenten erst erfolgen kann, wenn der Wortlaut der
Rede vorliegt . Die Blätter betonen , datz Baldwins Rede für
Deutschland keine Enttäuschung bedeute. In dem französischen
Vorstoß auf Barmen und Elberfeld sehen die Blätter eine poli¬
tische Aktion gegen England , die als nicht mißzuverstehende Ant¬
wort auf die Rede des englischen Ministerpräsidenten nicht yhne
Wirkung bleiben könne. Außerdem wird in der französischen
Aktion eine Fortsetzung der bisherigen Politik Poincares gegen
Deutschland erblickt, die dahin geht, auf die Reichsregierung und
auf die Bevölkerung Nordwestdeutschlands einen schweren Druck
auHuüben , um sie zur Kapitulation zu zwingen . Trotz aller bis¬
herigen Gewaltmaßnahmen werde aber diese Hoffnung des fran-
tösischen Ministerpräsidenten zuschanden werden.

Englische Stimmen zur Regierungserklärung.
London» 13. Juli . Von den konservativen Blättern geben die

„Times " und „Daily Telegraph " ihrer uneingeschränkten Zu¬
stimmung zu der gestrigen ministeriellen Erklärung Ausdruck.
Die „Times " schreibt, endlich sei Großbritannien nicht mehr pas¬
siver Zuschauer der Zerstörung , der Europa anheimgefallen sei.
Nach 6 Monaten der Ruhrbesetzung werde der britische Einfluß
zur Geltung gebracht. Der Schritt der Negierung stelle nur den
Anfang dar . Es müsse sich bald zeigen, welches seine unmittel¬
baren Folgen sein würden . „Daily Telegraph " meint , die fran¬
zösische öffentliche Meinung werde hoffentlich durch den Geist un¬
gebrochener Freundschaft beeinflußt werden, die aus der Regie¬
rungserklärung spreche. Die britische Regierung suche für sich und
ihre Freunde einen Ausweg aus der chaotischen Lage, in der sie
sich befänden. — Die „Morningpost " ist mit allen Einzelheiten
der Regierungserklärung einverstanden . Das Blatt findet die
Anklage, daß Frankreich an dem gegenwärtigen Zustand die
Schuld trage , unrichtig . Wenn England den Mut gehabt hätte,
an der Seit « Frankreich» in» Ruhrgebiet einznrücken, würde be¬
reits jetzt ein« Regel««« erreicht fei«. ,Erfreulich fei, daß die

Rede nicht die von Ramsey Macdonald und seinen deutschen
Freunden vorgeschlagene Konferenz erwähne . Einer solchen Kon¬
ferenz könne Frankreich unmöglich zustimmen. Endlich betont
das Blatt den Entschluß der Regierung , Deutschland zum Zahlen
zu veranlassen und begrüßt dies als den ersten Schritt einer ent¬
schiedenen auswärtigen Politik . — Von den liberalen Blättern
kritisiert der Lloyd George nahestehende „Daily Lhronicle " sehr
scharf und fragt , ob es nicht an der Zeit gewesen wäre , den alli¬
ierten und neutralen Mächten Mitteilung von den bisherigen
Verhandlungen zu machen, zum mindesten den britischen Frage¬
bogen zu veröffentlichen. Die Aussicht darauf , daß der franzö¬
sische Ministerpräsident irgend einer Antwort auf die deutsche
Note zustimmen werde, welche die Notwendigkeit der Feststellung
der deutschen Zahlungsfähigkeit durch eine unparteiische Körper¬
schaft erkläre, sei sehr gering . Wenn Poincare also de« Entwurf
einer solchen Antwort durch de« Premierminister zugesandt er¬
halte , wisse dieser im Voraus , - aß Poincare ihn ablehnen werde.
Er gebe Poincars lediglich die Möglichkeit» die Sache einige
Monate zu verschleppen.

Französische Stimmen zu Baldwins Rede.
Paris , 13. Juli . Zu der englischen RegierungserNärung

schreibt der „Gaulois ", er bedauere , daß Frankreich und Belgien
nicht die Initiative zu einer Antwort an Deutschland ergriffen
hätten , anstatt diese einer Regierung zu überlassen, die im
Grunde genommen die französische Politik nicht billige , und in
fataler Weise die Rolle des Vermittlers deshalb spiele, weil sie
die Grundlage für ein eventuelles Arrangement schaffe. Auf
diese Frage könne man allerdings antworten , daß das Entgegen¬
kommen gegenüber einem Text leichter sei, den man nicht selbst
geschaffen habe. England werde aus der van ihm ergriffenen
Initiative Nutzen ziehen, ob sein Vorschlag angenommen werde
oder nicht. Gustav Herve schreibt in der „Victoire ", wenn man
sich bemühe, den Eedankengang des englischen Premierministers
zu erfassen, sei man ungefähr gerade so weit , als ob er gar nichts
gesagt hätte . Man höre nur Lamentationen und die Ankündi¬
gung, daß er Deutschland eine Antwort erteilen und versuchen
werde, sich mit den Alliierten zu verständigen . Die Rede Bald¬
wins habe zwar keine Töpfe zerschlagen, aber auch keinen Schritt
der Lösung näher geführt . Die „Republiqe Frangaise " betont,
man müsse zugestehen, daß die Aussicht, die so weit voneinander
entfernten Thesen auszugleichen, sehr schwach sei und daß das
Verhandlungsgebiet für morgen außerordentlich klein und schwie¬
rig sei.

? - Aus dem angebliche» Anhalt
der englischen Antwort an Deutschland.

London, 14. Juli . Das Reuter 'sche Bureau meldet : Zn amt¬
lichen britischen Kreisen wird über die Natur der britischen Ant¬
wort auf das deutsche Memorandum , deren Fertigstellung bis
zum IS. Juli zu erwarten ist, weiter vollständige Zurückhaltung
geübt. Es kann aber als sicher angenommen werden , daß die bri¬
tische Antwort den Vorschlag enthalten wird , eine internatio¬
nale Kommission einzusetzen, die Deutschlands Fähigkeit zu Re¬
parationszahlungen bestimmen soll. Möglicherweise wird auch
die Frage der Beendigung des passiven Widerstands im Ruhrge¬
biet berührt werden. Die Note wird wahrscheinlich der Regierung
der Vereinigten Staaten von Amerika zur Information mitge¬
teilt werden . „Preß -Associated" meldet, datz der endgültige Ent¬
wurf der Antwort an Deutschland anfangs nächster Woche, viel¬
leicht schon am Montag , den alliierten Regierungen zur Begut¬
achtung übersandt werden wird.

WWW In Wj. Lim.
MiiScrMMe Besetzung nun Namen.

Besetzung von Barmen.
Barmen, 13. Juli . Heute früh zwischen6 und 7 Uhr

rückte eine große Abteilung französischer Truppen aller
Waffengattungen, die aus der Richtung Haßlinghausen
kamen, hier ein und besetzten die öffentlichen Gebäude, wie
Rathaus und Post, sowie sämtliche Barmener Bahnhöfe.
Der Fernsprechverkehr ist zur Zeit noch nicht unterbunden.
Auf den Bahnhöfen wurde heute morgen 9 Uhr bereits die
Kontrolle ausgeübt. Die Franzosen befinden sich zur Zeit
im Anmarsch auf Elberfeld  von Kronenberg her.

Elberfeld, 13. Juli . Zur Besetzung von Barmen wird
noch mitgeteilt : Die 13. Polizeihundertschaft Barmen
wurde von den Franzosen verhaftet, später aber wieder
auf freien Fuß gesetzt. Sämtliche Schupobeamte wurden
entwaffnet. Im Laufe des Vormittags ist der grWe Teil

der französischen Truppen in Richtung Ronsdorf wieder
aus Barmen abgerückt. Nur in der Umgebung blieben noch
ungefähr 20 Lastkraftwagen zurück, um den Rückzug zu
decken. Gegen Mittag räumte auch das etzte französische
Kommando die Stadt Barmen. Verhaftet und mitgeführt
wurden außer dem Reichsbankdirektor Dr. Krusius Polizei¬
hauptmann Wechtesheimer und Polizeioberleutnant Jo-
hannsen. Gesucht wurde von den EinbruchstruppenRegie¬
rungspräsident Dr. Erützner und Regierungsassessor
Knappe, die sie aber nicht fanden.

Die „Gründe - der Besetzung von Barmen.
Elberfeld, 13. Juli . Wie gemeldet, erfolgte heute mor¬

gen gegen 7 Uhr die Besetzung Barmens durch zahlreiche
französische Truppen aller Waffengattungen. Die Besetzung
galt in erster Linie dem Rathaus Barmen. Als Grund der
Besetzung wurde angegeben, daß vor einigen Tagen franzö¬
sische Soldaten und Zollbeamte, die versehentlich die Grenze
des besetzten Gebietes bei Hermesdorf überschritten hatten,
von Schupobeamtenmißhandelt und nach Elberfeld gefan¬
gen abgeführt worden seien. Die Behauptung entspricht
nicht den Tatsachen. In Wirklichkeit spielten- sich die Dinge
folgendermaßenab: Es fand ein Geplänkel zwischen fran¬
zösischen Soldaten und Zollbeamteneinerseits und Schmugg¬
lern andererseits an der Grenze statt, wobei die Schmugg¬
ler einige in ihre Hand gefallene Soldaten mißhandelt
haben sollen. Ein zu Hilfe geeiltes Lastauto mit Schupo-
Leamten aus Elberfeld befreite die französischen Soldaten
und Zollbeamten aus der Hand der Schmuggler und brachte
sie nach Elberfeld in Schutzhaft. Der Vorfall wird von dem
die Besatzungstruppenbefehligenden Oberst jetzt so bärge-
stellt, als ob die Schupobeamten die französischen Soldaten
und Zollbeamten mißhandelt hätten. Bei der ganzen Aktion
handelt es sich zweifellos vor allem um ein Vorgehen gegen
die Reichsbank und das zum Teil in Elberfeld befindliche
Personal des Regierungspräsidiums Düsseldorf, dessen Zim¬
mer erbrochen und beraubt wurden, llebrigens liegt es auf
der Hand, daß auch dieser neueste französische Gewaltakt
bezweckt, die Bevölkerung zu beunruhigen und ihren Wi¬
derstand zu brechen.

Die Räumung.
Barme«, 13. Juli . Die Franzosen sind gegen 11 Uhr

aus Barmen wieder abgerückt.
Barmen, 13. Juli . Die Franzosen, die auch das Neichs-

bankgebäude und die Handelskammerbesetzt hatten, haben
vormittags kurz nach 11 Uhr die Besetzung der einzelnen
öffentlichen Gebäude wieder aufgehoben und darauf das
Barmer Gebiet verlassen und sich ins alte besetzte Gebiet
zurückgezogen. Reichsbankdirektor Prüfe wurde aus unbe¬
kannten Gründen von den Franzosen verhaftet und mitge¬
führt. Irgendwelche Beschlagnahmungensind, soweit bis-
her bekannt, nicht erfolgt.

Barmen, 13. Juli . Nach der gegen 11 Uhr erfolgten
Räumung der Stadt wurde bekannt, daß die Franzosen
äußer sämtlichen staatlichen und städtischen Gebäuden auch
das Gebäude der Reichsbank und der Handelskammer be¬
setzt hätten. Der Straßenbahnverkehr war dadurch behin¬
dert worden, daß an verschiedenen Stellen Tanks quer über
die Schienen gestellt worden waren. Die Ausgänge der
Stadt waren stark bewacht. Außer einigen Schutzpolizei¬
beamten wurde der Reichsbankdirektor verhaftet. Sie wur¬
den von den Franzosen fortgeschleppt.
Französischer Borstotz in der Richtung Elberfeld.

Elberfeld, 13. Juli . Während heute früh Barmen von
den Franzosen besetzt wurde, rückte von Kronenberg aus
französische Kavallerie in der Richtung auf Elberfeld vor.
Eine Kavalleriepatrouille erschien am Außenrande der Stadt
und erkundigte sich nach der Lage des Rathauses. Kurz dar¬
auf machten die Franzosen kehrt und zogen wieder ab.

Ein neuer Raub von 60  Milliarden.
Paris , 13. Juli . Nach einer Havasmeldung aus Dussel,

dorf sind gestern vormittag in Vohwinkel 60 Mil¬
liarden Markbeschlagnahmt  worden, die angeb¬
lich von Privatpersönlichkeiten in Berlin an eine Adresse
in Köln geschickt worden seien. Die Summe sei konfisziert
worden, weil sie nicht deklariert gewesen sei.

Notschreie der Arbeiterorganisationen
des Ruhrgebiets.

Berlin » 14. Juli . Wie der „Vorwärts " aus Duis¬
burg  meldet , hat die sozialdemokratische Partei Duis¬
burgs an die sozialistische Kammerjraktion in Brüssel fob



geckdes Telegramm 'gerichtet : Die ^ kot der arbSitend'en Be¬
völkerung im hiesigen Bezirk ist aufs äußerste gestiegen.
Verzweiflungsausbrüche schlimmster Art sind zu erwarten,
wenn die unerhörten Bedrückungen, die schlimmer sind als
im Kriege, andauern . Wir richten die dringende Bitte an
Euch und alle Sozialisten , allen Einfluß aufzubieten , da¬
mit die unerträglichen Leiden der schuldlosen Bevölkerung
beendet werden . Helft , bevor es zu spät ist! — Die Orts¬
vorstände der Freien , christlichen und des Hirsch-Duncker-
schen Gewerkschaft«« in Duisburg haben an den komman¬
dierenden General der belgischen Besatzungstruppen ein
Schreiben gerichtet, in dem es heißt : „Wir erlauben uns,
erneut an Sie mit der Bitte heranzutreten , die durch die
von Ihnen erlassenen Verordnungen hervorgerufenen un¬
beschreiblichen Leiden der arbeitenden Bevölkerung a^ u-
stellen. Durch die Beschränkung des Verkehrs haben Tau¬
sende von Arbeitern und Angestellten bei der großen Hitze
große Wegstrecken zu laufen . Ohnmachtsanfälle , Hitzschläge
usw. kommen häufig vor. Ferner wirkt die befohlene
Schließung der Fenster während der Sperrzeit bei der ge-
gemoärtioen Temperatur geradezu verheerend . Eine der
fürchterlichsten Erscheinungen ist das Schicksal der werden¬
den Mütter . Viele Frauen , die ihrer schweren Stunde ent¬
gegensehen, fühlen mit Schrecken, daß sie sterben müsset,
weil die Geburtshilfe nachts nicht erreicht werden kann.
Diese Behandlung erzeugt eine Atmosphäre in der Bevöl¬
kerung, die verhängnisvoll wirken muß. Als Vertreter der
Arbeitnehmerschaft halten wir uns für verpflichtet. Sie auf
diese Zustände aufmerksam zu machen, ehe es zu spät ist
und der Haß der Völker jede Verständigung unmöglich
macht.
Die freien Gerverkschaften vom Rheinland und

Westfale » gegen die Sonderbündler.
Berlin , 14. Juli . In einem Aufruf der Freien Gewerk¬

schaften von Rheinland und Westfalen heißt es nach einer
Meldung des „Vorwärts " aus Esten: Unter großen Ver¬
sprechungen werden Arbeiter und Angestellte für die Be¬
strebungen der Sonderbündler zu gewinnen gesucht. Alle
diese Lockungen wurden mit einem klaren, unzweideutigen
Nein beantwortet . Die Gewerkschaften werden nach wie
vor jede Sonderbestrebung mit aller Kraft abwehren.

Ausland.
Weitgehendste Prefsezensur in Italien.

Rom, 13. Juli . Angesichts des Mangels an Ausführungsbe¬
stimmungen zu der alten Presteoerordnung , der zu Mißbrauch der
Pressefreiheit geführt hat , hat der Ministerrat Bestimmungen
angenommen , die insbesondere die Veröffentlichung von falschen
oder tendenziösen Meldungen verbieten , welche die diplomatischen
Schritte der Regierung in ihren Beziehungen zum Auslande er¬
schweren oder den Landeskredit im In - oder Auslande schädigen.
Die Bestimmungen verbieten auch die Veröffentlichung von Ar¬
tikeln , lleberschristen und Illustrationen , die zum Klassenhaß
und Ungehorsam gegen die Gesetze anreizen , die Disziplin des
Personals der öffentlichen Verkehrsmittel untergraben , die aus¬
ländischen Interessen zum Schaden der italienischen begünstigen
oder das Vaterland , den König, den Papst , die Religion , die
staatlichen Einrichtungen und Behörden , sowie befreundete
Mächte beleidigen.
Eine Frau in der türkischen Nationalversammlung.

Paris , 12. Juli . Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne " aus Konstantinopel ist die Frau Mustafa Kemal
Paschas in die Nationalversammlung gewählt worden.

Der Kurs des russischen Sowjetrubels.
Aus Helsingfors wird uns geschrieben: Die offizielle

Moskauer Notierungskommission zrchlte am 27. Juni für
einen Eoldrubel 71 500 000 Sowjetrubel , während der
offizielle Kurs noch am 20. Juni 65 Millionen Sowjet¬
rubel betragen hatte . Für einen Silberubel zahlte die
Kommission am 27. Juni 35 750 000 Rubel . Am selben
Tage notierte die Moskauer Fondsbörse das englische
Pfund Sterling mit 700 Rubel der Emission vom Jahre
1923 (dies entspricht 700 Millionen alten Sowjetrubeln ),
einen Dollar mit 156 Rubel der Emission vom Jahre
1923. Die Petersburger Börse notierte am 26. Juni 1090
deutsche Reichsmark mit 1 Rubel der Emission vom Jahre
1923 (eine Million Rubel ) . An den Provinzbörsen wurde
ausländische Valuta bedeutend höher notiert , so in Tiflis
am 25. Juni englische Pfunde mit 737 Millionen und Dol¬
lars mit 172 Millionen . Die Fondsbörse in Baku notierte
am 26. Juni das englische Pfund Sterling mit 750 Millio¬
nen Rubel.

Deutschland.
Korvettenkapitän Ehrhardt ans derHast entwichen.

Leipzig, 13. Juli . Korvettenkapitän a. D. Ehrhardt ist
aus der Untersuchungshaft in Leipzig entwichen. Zur Wie¬
derergreifung sind vom Oberreichsanwalt alle notwendigen
Maßregeln eingeleitet worden. — Wie das „Leipziger
Tageblatt " meldet, wurde die Flucht Ehrhardts in der
sechsten Abendstunde bemerkt. Das Untersuchungsgefängnis
wird von einer Anzahl von Sipobeamten bewacht, da man
mit der Möglichkeit rechnet, daß der Flüchtling sich noch im
Gebäude befindet . Das Dach wies eine schadhafte Stelle
auf. Einzelheiten über die Art der Flucht sind noch nicht
bekannt.

Leipzig. 13. Juli . Zur Flucht Ehrhardts aus dem Un-
tersuchungsgefängnis verlautet , daß sie höchstwahrscheinlich
ron Helfershelfern von außen her ins Werk gesetzt worden
ist. Das Untersuchungsgefängnis steht mit dem Amtsge-
kichtsaebäude durck einen Gang,in Verbindung , durch den

Amtliche Bekanntmachung
Fremdenverkehr.

Von einer besonderen Regelung des Fremdenverkehrs
ist auch Heuer abgesehen worden

Dagegen besteht Veranlassung auf nachstehende Vor¬
schriften aufmerksam zu machen:

Es ist verboten:
1. Vollmilch und Sahne in Konditoreien , Bäckereien, East -,

Speise- und Schankwirtschaften, sowie in Erfrischungs¬
räumen zu verabfolgen;

2. Sahne in den Verkehr zu bringen außer zur Abgabe an
Kranke und Krankenanstalten auf Grund amtlicher Be¬
scheinigung;

3. Geschlagene Sahne (Schlagsahne) oder Sahnenpulver
herzustellen. Gaststätten und die nicht versorgungsberech-
ligten Fremden haben daher ihren Michbedarf grund-
sätzich ausschließlich mit Dauermilch zu befriedigen , die
jederzeit in ausreichender Menge beschafft werden kann.
Gaststätten jeder Art und Fremde sind grundsätzlich vom
Bezug von Frischmilch ausgeschlossen. Die Versorgung
einzelner Fremden mit Krankenmilch durf nur auf
Erund eines amtsärztlichen Zeugnisses erfolgen.
Auf Grund der Verordnung des Reichsministers für

Ernährung und Landwirtschaft über das Verbot von
Kunstsahne vom 14. Oktober 1921 (R .GM . S . 1301) ist es
auch verboten , sahneähnliche Erzeugnisse, die aus Mager¬
milch oder fettarmer Sahne oder aus eingedickter oder ein¬
getrockneter Voll- oder Magermilch unter Zusatz von But¬
ter oder Butterfetten gewonnen werden, herzustellen, zu
verkaufen, feilzuhalten oder sonst in den Verkehr zu bringen.

Besonders wird darauf hingewiesen, daß nach der Ver¬
ordnung über den Verkehr mit Milch vom 9. Mai 1923
(R .G.BI . S . 292) die Vorschriften des Z 2 der Reichsmilch¬
verordnung auch für Vollmilch, Magermilch und Sahne von
Ziegen und Schafen gelten.

Der Aufenthalt und Zuzug von Ausländern ist in
Württemberg , wenn auch nur für kurze Zeit beabsichtigt,
nur mit vorgängiger Genehmigung des Ministeriums des
Innern bezw. des Oberamts zulässig.

Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen, dafür zu
sorgen, daß diese Vorschriften durchgeführt werden.

Calw,  den 12. Juli 1923.
Oberamt : Vögel,  Amtmann.

die Gefangenen vorgeführt werden. Dieser Gang ist durch
zwei Eittertüren und zwei Haustüren abgeschlossen. Die
Eittertüren wurden geöffnet vorgefunden . Die Haustüren
sind mit einem Nachschlüssel geöffnet worden . Die Flucht
ging vor sich, als Ehrhardt heute nachmittag nach einem
Bad im Erdgeschoß sich zu seiner Zelle im dritten Stockwerk
zurückbegeben wollte . Nach dem Passieren des Ganges
wurde die Tür von außen wieder geschlossen und der
Schlüssel stecken gelassen, sodaß eine Verfolgung aus dem
Inneren des Gefängnisses heraus nicht möglich war . Aus
dem Amtsgerichtsgebäude konnten sich die Flüchtlinge dann
ungehindert entfernen.

Besprechungen über die Einführung
wertbeständiger Löhne.

Berlin , 14. Juli . Zwischen dem Reichsarbeitsminister und
Vertretern der Vereinigung deutscher Arbeitgeberverbände fan¬
den laut „Berliner Lokalanzeiger " gestern Besprechungen über
die Einfühung wertbeständiger Löhne statt mit dem Ergebnis,
daß die Arbeitgebervertreter der Entschließung des Reichsmirt-
schaftsrates über wertbeständige Löhne zustimmte«. Das Reichs¬
arbeitsministerium wird nun die Zustimmung der Gewerkschaf¬
ten zu der Entschließung herbeizuführen suchen, um so eine
Grundlage für den Abschluß von Tarifverträgen zu schaffen.

AMWIMMIWI«!
Aus Stadt und Land.

Calw » den 14. Juli 1923.
Feiertag.

Was ist dem nötig , der richtig feiern will ? „Dem ist
nötig", sagen die Meister , „ein entschlossener Mut,
zur Feierstunde die lauten Sorgen und den Alltag samt
seinen Gästen und Geistern wie Fledermäuse wegzujagen.

Dem ist nötig ein demütiger Sinn,  der schweigt
und harrt und am Feiertag nicht aus sich selbst heraus
wirkt , hastet oder blutet , sondern in sich hereintrinkt und
sich segnen läßt ." Meister Guntram.

Zeit ist Gnade. Wer aber keinen Sonntag hat,
wird ihrer nie teilhastig . Nur die „Sonntäglichen " sind
während der Woche die wahren Werlleute , und das Werk
ihres Lebens ist ein Segen für sie und für viele. „Sie sind
befreit von allem Streit " ; denn sie wissen nahe zu sein dem
Ewigen . R. Braun.

Und sei die Woche noch so grau,
von einer Sonntagsfeierstunde
bleibt wie ein Stückchen Himmelsblau
ein Abglanz dir im Herzensgründe.

Die Aufführung des deutschen Requiem
am morgigen Sonntag durch d'en Kirchengesangverein Calw
verspricht ein musikalisches Ereignis für Calw und Umge¬
bung. Außer der Hinzuziehung hervorragender Gesangs¬
solisten wird auch das Vereinsorchester durch vorzügliche
Kräfte verstärkt werden. Das Werk selbst bietet musikalisch

^ und' seelisch eine solche Füll « von wertvollen Eindrücken,
die gerade in der heutigen Zeit der Not und Bedrückung
uns zu erheben geeignet sind. Es sollte deshalb kein Musik¬
freund versäumen, namentlich auch im Hinblick auf die im
Verhältnis zu den Darbietungen und dem Aufwand des
Vereins geringen Eintrittspreise die Veranstaltung zu be¬
suchen. Um solchen Konzertbesuchern, die das herrliche Werk
zweimal hören möchten, entgegenzukommen, wird die
Hauptprobe morgen Sonntag um 11 Uhr öffentlich gehal¬
ten. Eingang nur aus der Oberamtseite , wo die Einlaß¬
karten zur Hauptprobe gegen eine mäßige Gebühr zu haben
sind. Freikarten hiezu vermitteln den wirtschaftlich schwa¬
chen Musikfreunden gerne die Sänger und Sängerinnen des
Kirchengesangvereins.
Aebertritt von Volksschülern in höhere Schulen.

Es mag von Wert sein, darauf hinzuweisen, daß auch im
Frühjahr 1924 für Schüler und Schülerinnen der vierten
Volksschulklassen die Möglichkeit besteht, in eine erste Klasse
der höheren Schulen berzutreten . Eine Aufnahmeprüfung,
bei der das Lehrziel der vierten Volksschulklasse, nicht aber
ein besonderer Vorbereitungsunterricht vorausgesetzt wird,
wird sowohl an den höheren Knabenschulen wie an der
Mädchenschule veranstaltet werden. Es werden zurzeit Er¬
hebungen darüber angestellt, wievkel Schüler und Schüle¬
rinnen der vierten Volksschulklassen im Frühjahr 1924 vor¬
aussichtlich in höhere Schulen bertreten werden.

Winke für Badende.
Man gehe niemals mit vollem, aber auch nicht mit ganz

leerem Magen ins Wasser. Das in ständiger Bewegung befind¬
liche Wasser drückt, besonder; beim Schwimmen, auf den Leib,
dadurch kommen sehr l iurz vorher genossene Speisen hoch,
verursachen Brech- und Hustenreize. Atemnot ist die Folge,
Hilferufen nicht möglich, und lautlos versinkt der sonst gute
Schwimmer. Bei zu leerem Magen kann leicht Uebelkeit infolge
Anstrengung des Schwimmens eintreten und wenn dann nicht
Hilse zur Stelle ist, dann ist der Schwimmer ebenfalls verloren
Nichtschwimmer sollten nicht tiefer als in Hüfthöhe ins Wasser
gehen, damit sie sich helfen können, wenn sie das Gleichgewicht
verlieren. Daß man nicht mit stark erhitztem Körper ins Wasser
geht, dürste für jeden denkenden Menschen etwas selbstverständ¬
liches sein. Wenn man sich längstem entkleidet und dabei abkühlt,
dann kann man ohne Gefahr ins Wasser gehen. Man schwimme
auch nie ganz allein weit hinaus, wenn man auch noch so gut
schwimmen kann. Ein Unfall kann auch dem besten Schwimmer
einmal zustotzen; und dann ist es gut, wenn Hilfe zugegen ist.
Bor direkten Sonnenstrahlenhüte man seinen Körper im Anfang.
Man lege sich nicht in die heiße Mittagssonne mit nacktem Körper.
Bösartige Verbrennungen der Haut, oft mit Fiebererscheinungen,
sind die Folge. Langsam muß man seinen Körper an Lust und
Sonne gewöhnen. Später, wenn die Haut sich etwas gebräunt
hat und dadurch eine Schutzschicht um den Körper bildet, schadet
einem auch die heiße Mittagssonne nicht mehr. — Wie lange
soll man sich im Wasser aushalten? Oft sieht man junge Men¬
schen im Wasser stehen mit einer Gänsehaut auf dem ganzen
Körper und blauen Lippen. Diese bekommen natürlich die schönste
Erkältung und Lungenentzündungen sind oft genug die Folge.
Deshalb Vorsicht! Bleichsichtige, blutarme Menschen dürfen nur
kürzere Zeit im Wasser bleiben als gesunde, kräftige, abge-
härtete Naturen . Sobald sich ein leichtes Frostgefühl ein¬
stellt, muß jeder unbedingt sofort das Wasser verlassen.
Das beste, ist dann , wenn durch einen kurzen Dauerlaus
dem Körper die notwendige Wärmemenge-wieder zugesührt
wird.

Gemeinnütziger Siedlungsverein Ealw.
* Der Gemeinnützige Siedlungsverein Calw hielt am Mitt¬

woch abend im Dreiß ' schen Saal bei gutem Besuch der Mitglieder
eine ordentliche Hauptversammlung  ab . Nach vor¬
ausgegangener Sitzung des Aussichtsrats begrüßte der Vor¬
sitzende des Auffichtsrats , Stadtschultheitz Göhner.  die Genos¬
sen und gedachte des verstorbenen Auffichtsratsmitglieds , Ober¬
postsekretär Haug,  zu dessen ehrendem Andenken sich die Mit¬
glieder von den Sitzen erhoben . Der Vorstand des Vereins , Ver¬
waltungsaktuar Staudenmeyer,  gab hierauf einen aus¬
führlichen Bericht über die Tätigkeit des Vereins im abgelaufe¬
nen Geschäftsjahr . Die Mitglieder des Vorstands und Auffichts¬
rats hätten eine sehr lebhafte Tätigkeit entfaltet , die jedoch nicht
immer erfreulich gewesen sei, die aber doch im Jntresse der Sache
gern getan worden sei. Nach „gebührender " Verzögerung seien
die -Siedlungshäuser im Kapellenberg  jetzt soweit,
daß sie alle beziehbar  sind , und auch das Siedlungshaus
Olpp könne in einiger Zeit bezogen werden . Auch das Doppel¬
haus Bayer  sei fertig . Die Aussteckung der Gärten sei eben¬
falls erfolgt , sodaß die Siedler ihre Freude daran haben würden.
Heute sähe man schon, wie die Mühe der Siedler , aus den Gär¬
ten etwas herauszuholen , reichlich belohnt werde. Das zur Ver¬
fügung gestellte Gelände sei so ausgiebig , daß recht reichlich Ge¬
legenheit zum Anbau von Feldfrüchten gegeben sei. Die Beschaf¬
fung der Geldmittel für die Siedlungsbauten habe oft sehr große
Schwierigkeiten verursacht, aber trotzdem hätten die Handwer-
ker ihre geforderten Anzahlungen stets sehr pünktlich bekommen.
DerSpar - undVorschußbanksei  man zu großem Dank
verpflichtet , daß sie den in Aussicht gestellten Kredit um das
fünffache überschritten habe, ohne irgendwelche Sicherheit zu
haben , und lediglich um das Siedlungswesen zu fördern . Bezüg¬
lich der Abrechnungen für die Geschäftsleute sei schon viel vor¬
ausgearbeitet . Der Stadtverwaltung müsse man ebenfalls sehr
dankbar sein, daß sie dann in der letzten Zeit die Gelder beschafft
habe . Daß die Bauten so teuer geworden seien, daran sei neben
der Verzögerung der Arbeiten die Geldentwertung schuldig. Die
Neubauten an der Wegschleife bei der Altburger Straße hätten
einen Kostenaufwand von 8Ü3 674 Mark verursacht, für die Ka-
pcllenbergsiedlung seien bis jetzt 181730387 Mark ausgegeben
worden samt Honorar für die Bauleitung . Dir Beamten des
Vereins , des Vorstands und Anfsichtsrats , hätte « alle Dienstlei¬
stungen ehrenamtlich ausgeführt . Schulden habe der Verein bei
der Spar - und Borschußbank 18 Millionen , bei der Stadtpfleg«
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iEMil6öN < bet tzrk SMMlHparkasse 'ii MiMnAtT ^ Ksen^
1«2 731 Oüv Schulden stehen 56000 -1t Einlagen von Eenoffen
gegenüber. Von der Wohnungsabgabe, über deren Verwendung
im Bezirk der Bezirksrat zu befinden hat, seien dem Siedlungs-
«erein für IS Wohnungseinheiten je 3 Millionen verwilligt wor¬
ben , also insgesamt 57 Millionen . Die Baudarlehen werden jetzt
wertbeständig vergeben, die Rückzahlungen müssen also auch wert¬
beständig erfolgen. Mit den Siedlern an der Wegschleifewürden
jetzt die Kaufverträge geschloffen, man könne ruhig sagen, diese
Siedler haben das große Los gewonnen, denn die Beträge, die
sie bezahlt haben, 70—100 000 Mark pro Haus, seien natürlich
minimal gegenüber dem heutigen Wert der Häuser. Die Bau¬
plätze (zwischen 3 und 5 Ar) haben 2 -1t pro qm gekostet, die
Ausführung der Zuleitung von Gas, Wasser und Elektrizität sei
ebenfalls zu einem äußerst geringen Preis erfolgt. Auch die
Häuser im Kapellenberg seien tatsächlich noch recht billig bei den
heutigen Verhältnissen, und wenn sich der Sledlungsverein dazu
hergegeben hätte, einige Häuser zu verkaufen, — wie es an an¬
dern Orten geschehen sei — wären die Häuser sehr billig gewor¬
den. Das liege bis jetzt aber nicht in der Absicht des Vereins.
Verschiedene Bausachverständigehätten die Siedlung im Kapel-
lenberggebtet besichtigt, und sich über die Leistungen höchst befrie¬
digt ausgesprochen, sowohl nach der bautechnischen wie künstle¬
rischen Seite hin. Unter dem Beifall der Versammlung dankte
der Vorsitzende Herrn Staudenmeyer für seine überaus umfang¬
reiche, mühevolle Arbeit, die er im Jntresse der guten Sache ge¬
leistet habe, ebenso auch den Herren vom Vorstand und Aufsichts¬
rat . G.R. Scholl sprach sodann auch dem Vorsitzenden des Auf¬
sichtsrats, StadtschultheitzEöhner,  den Dank des Vereins für
besten dauernde Bemühungen um das Siedlungswesen aus , und
bat diesen, auch fernerhin dem Verein sein Wohlwollen zu be¬
wahren. Zu der Frage des etwaigen Rückkaufs von Siedlungs¬
häusern durch die Siedlungsgenoffenschaft führte der Vovrsitzende
aus , daß die Abrechnung gerecht nach beiden Seiten hin durch-

' geführt werde. Der Verband württ. Bauvereine habe in dieser
Frage Richtlinien herausgegeben: danach müsse die Geldent¬
wertung berechnet werden, weiter die Verschlechterung des Bau¬
zustands, die vorgenommenen Einbauten, vor allem aber auch
das Datum der geleistete« Zahlungen. Diese werden dann nach
dem dainaligen Stand des Dollars angerechnet. Wenn also ein
Siedler zum Anfang viel angezahlt habe, dann müsse er auch
entsprechendbester in der Berechnung der endgültigen Summe
behandelt werden. Auch der Fall werde vorgesehen werden müs¬
sen, daß ein Siedler , der sein Haus abtritt und später eventuell
wieder nach Calw kommt, Rückkaufsmöglichkeiten hat. Der Red¬
ner wies dann noch auf die großen Opfer hin, welche die Stadt
für das Siedlungswesen gebracht habe, und forderte die Siedler
auf , sobald als möglich für Rückzahlung der Vorschüsse besorgt zu
sein. Auf die Frage von Eipsermeister K l i n g e l , ob die Geld¬
entwertung auch Lei Bezahlung der Forderungen der Handwerker
berücksichtigt werde, antwortete der Vorsitzende, daß das bis jetzt
weder bei Behörden noch Privaten üblich gewesen sei, und daß
Im übrigen die Abschlagszahlungen so reichlich gewährt worden
seien, daß wohl nicht mehr viel Restzahlungen in Betracht kom¬
men. Der Gesamtbetrag, den die Anleihen der Genossenschaft
nicht überschreitendürfen, wurde auf 250 Millionen festgesetzt.
Das satzungsgemäß jährlich ausscheidende Vorstandsmitglied
wurde durch das Los bestimmt; es fiel auf Kassier Fischer,
-er jedoch wiedergewählt wurde. Die durch Los bestimmten aus-
scheidenden Aufsichtsratsmitglieder Sannwald , Scholl und
Riderer  wurden wiedergewählt, als Ersatz für Herrn Haug
ZollsekretärDeigel.  Nach einer Aussprache über innere Ange¬
legenheiten wurde die anregend verlaufene Versammlung ge¬
schloffen. — Der Siedlungsverein hat durch seine rührige Leitung
zur Behebung der Wohnungsnot in Calw wirklich Beachtens¬
wertes geleistet, und wenn wir die im letzten Jahre noch erstellten
Beamten- und Privathäuser dazu rechnen, sodann die Fertig¬
stellung des wohlgelungenen, und sich ganz hübsch dem Gelände
unpassenden Doppelwohnhauses durch die Vereinigten
Deckenfabriken  am Hirsauer Wiesenweg. die in anerken¬
nenswerter Weise noch weitere Bauten in Aussicht nehmen, so
können wir mit dem seitherigen Ergebnis der Wohnungsneu¬
bauten in Calw unter den heutigen Umständen zufrieden sein.

Die Seiltünzertruppe Thys
gibt heute abend, morgen und am Montag auf dem Brühl
Veranstaltungen . Die Truppe , die seit 12 Jahren nicht mehr
hier war , hat mit ihren vorzüglichen Leistungen überall
große Erfolge erzielt , und es ist zu erwarten , daß die
Künstler auch hier ein reges Interesse für ihre gediegenen
Darbietungen finden.

'Erhöhung der Fahrpreise bei den PtrsoMnpvflen ."
Mit Rücksicht auf die seit der letzten Tariferhöhung ein¬

getretenen weiteren ganz erheblichen Steigerung aller Be¬
triebskosten werden vom 16. Juli an die Fahrpreise bei den
Kraftposten auf 600 -K, bei den Pferdeposten aus 400 -K je
für das Tarifkilometer erhöht.

Wetter für Sonntag und Montag.
Der Luftwirbel im Westen macht Fortschritte , aber auch

der Hochdruck im Osten steht noch in günstiger Lage. Am
Sonntag und Montag ist deshalb zwar gewittriges , aber in
der Hauptsache immer noch trockenes, sehr warmes Wetter
zu erwarten.

Hirsau , 14. Juli . Wir möchten nicht verfehlen, auf das
morgen abend durch die Orchestervereinigung
Pforzheim  gegebene Streichkonzert  in den An¬
lagen des Kurparks hinzuweisen. Das unter der tüchtigen
Leitung von Herrn Reimann  stehende vorzügliche Or¬
chester von 20 Mann wird ein erlesenes Programm vorfüh¬
ren . Einen seltenen Genuß wird auch die Beleuchtung
der Klosterruinen  bieten.

Eechingen, 13. Juli . Am letzten Samstag und Sonntag
herrschte musikalisches Leben in unserer Gemeinde. Der,
PaulusvereirffStuttgart unter Leitung seines vorzüglichen
Dirigenten , Herrn Unger,  einem Sohn unserer Gemeinde,
der auch den hiesigen Gesangverein beim Sängersest in
Althengstett zum Sieg führte , gab mit seinen gut geschulten
und zahlreichen Sangeskräften eine Reihe musikalischer
Darbietungen . Am Samstag abend waren diese den Gefal¬
lenen unserer Gemeinde geweiht . Unter Fackelbeleuchtung
wurde eine Reihe stimmungsvoller Lieder in vorzüglicher
Weise als Männer - und gemischte Chöre vorgetragen . Herr
Unger gab seinen Gefühlen gegenüber der Gemeinde und
den Gefallenen , die zum Teil Jugendfreunde zu ihm waren,
in einem sinnigen selbstverfaßten Gedicht Ausdruck. Der
Ortsvorsteher begrüßte die Gäste, dankte ihnen für die
Ehrung unserer Helden und gedachte auch unserer hart ge¬
prüften Volksbrüder an Ruhr und Rhein ; er ermahnte im
Hinblick darauf , daß wir unseren Gefallenen Treue schul¬
den, alle Anwesenden zur Einigkeit . Der Liederkranz Ge-
chingen sang darauf ebenfalls in vorzüglicher Weise „Frisch
auf zum Rhein ". Mit dem Chor „Der Nachtwächter" wurde
die äußerst eindrucksvolle und feierliche Veranstaltung be¬
endet. Am folgenden Sonntag , nachdem das gemischte
Quartett des Paulusvereins im Vormittagsgottesdienst
zwei Chöre vorgetragen hatte , fand nachmittags ein Kir¬
chenkonzert statt . Es folgten abwechslungsweise Mäuner-
und Frauenchöre , Vorträge des gemischten Quartetts , des
jugendlichen Terzetts und auf der Orgel . Die Gemeinde
hörte dabei auch zum ersten Mal zwei Chöre unseres ein¬
heimischen Komponisten Hans Ziegler , die durch ihre Schön¬
heit und Tiefe außerordentlich gefielen . Sämtliche Vor¬
träge des Konzerts erfolgten unter der sicheren und tempe¬
ramentvollen Leitung des Dirigenten Ilnger und gaben Be¬
weis für das in jeder Richtung vorzügliche Können des
Vereins , in dem natürlich eine Reihe sehr guter Einzel¬
stimmen sind. Auch diese Veranstaltung kann als voll und
ganz gelungen bezeichnet werden und dem Paulusverein,
insbesondere aber dem Herrn Dirigenten Unger sei auch an
dieser Stelle herzlich gedankt. Mögen die freundschaftlichen
Beziehungen, die angebahnt wurden , reiche Früchte tragen
und auch eine Besserung in dem allgemeinen Verhältnis
zwischen Stadt und Land bringen.

(STB ) Stuttgart , 12. Juli . Das Amerikanersest am 4.
Juli im Stadtgarten erbrachte den Betrag von 27 800000
Mark , die dem Oberbürgermeister Lautenschlager übergeben
wurden.

(SCB ) Stuttgart , 12. Juli . Ehrenobermeister Julius
Lorenz  von hier , Vorstand des Verbands Württ . Ee-
werbevereine und Handwerkervereinigungen , ist am Mitt¬
woch gestorben.  Mit ihm verliert der Handwerkerstand
einen hervorragenden Führer und der Verband der Ge¬
werbevereine und die mit ihm verbundenen Einrichtungen,
die Krankenkasse des Verbands sowie das Württ . Hand¬
werkererholungsheim Bad Niederau ihren bewährten Vor¬
stand.

(SCB ) Nottweil , 12. Juli . Georg Schurr zur Flasche
weilte mit seiner Frau und einigen Kollegen bei einer
Versammlung des Wirtevereins in Freiburg i. Br . Bei der

'Rückfähdk̂ E MW Ä̂dklte in den bereits tn Bewe¬
gung befindlichen Zug einsteigen, geriet unter die Räder
und wurde auf der Stelle getötet . Frau Schurr , die sich
ebenfalls im Zug befand, hatte keine Ahnung davon , was
sich ereignete , und wurde erst unterwegs durch den Schaff¬
ner benachrichtigt, daß ihr Mann verunglückt sei und im
Leichenhaus in Freiburg liege.

(SCB ) Schramberg, 12. Juli . In der Nacht ist der statt¬
liche Wifferbauernhof in Elzach bis auf den Grund nieder¬
gebrannt . Das Vish konnte geborgen werden . Die Bewoh¬
ner konnten nur das nackte Leben retten und mutzten aus
dem Bett heraus , ohne erst die Kleider suchen zu können,
flüchten, da bei ihrem Erwachen schon alles in Flammen
stand. Brandstiftung wird vermutet.

(SCB ) Beuron , 12. Juli . Heinrich Boß in Warndorf,
seine Frau und zwei erwachsene Kinder hatten Fleisch
von einer notgeschlachteten Kuh  gegessen. Heinrich
Botz ist jetzt gestorben,  der Zustand der übrigen Fa¬
milienmitglieder ist noch sehr bedenklich. Noch mehrere
Einwohner »on Warndorf , die von dem Fleische gegessen
hatten , sind erkrankt, jedoch sind bei diesen die Vergiftungs¬
erscheinungen leichter.

(SCB ) Vom Allgäu , 13. Juli . Durch den elektrischen
Strom einer Fernleitung wurde I . G. Sohler , Gutsbesitzer
in Immen bei Niederstaufen, getötet . Er wollte an seinem
Hause am Giebel, wo die elektrische Leitung ins Haus
führt , schindeln, kam mit einer Hand an einen Draht und
fand dabei den Tod. Er konnte erst befreit werden, als
der Strom ausgeschaltet war.

Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 187 4S8 -1t, der Schweizer
Franken 32 681 -1t.

Handelskammer und Devisenverordnung.
(SCB ) Stuttgart , 13. Juli . Die Handelskammer

Stuttgart hat zugleich als Vorort des württ . Handelskam¬
mertags an das Reichsbankdirektorium folgendes Tele¬
gramm gerichtet: Die derzeitige gänzlich unzulängliche De¬
visenverordnung ist für dezentralisiert gelegene Wirtschafts¬
gebiete , wie Württemberg unhaltbar . Zur Verhütung
ernstlich drohender Arbeitseinstellungen zahlreicher nam¬
hafter , auf den ausländischen Rohwarebezug angewiesener
Jndustriewerke wie der Lahmlegung wichtiger Handels¬
zweige, besonders im Lebensmittelhandel , mutz, solange die
von uns geforderte grundsätzliche Neuregelung des Dem-
senverkehrs noch unmöglich ist, die unverzügliche Errich¬
tung einer Devisenverclearungsstelle bei der Stuttgarter
Reichsbank-Hauptstelle gefordert werden.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB .) Stuttgart , 13. Juli . Bei einem Dollar von 180 532

machte die Börse heute Miene, noch mehr abzubröckeln, als sie
teilweise schon am letzten Mittwoch begann. Aber der neue
Streich der Franzosen in Barmen und Elberfeld, der früher eine
große Baisse heroorgerufen hätte, wirkt alsbald befestigend, wie
ja überhaupt, seit Deutschlands Elend begonnen hat, jedes Un¬
glück nur dazu dient, die Flucht vor der Mark zu vergrößern und
den Kurs der Aktien zu steigern. Auf dem Bankenmarkt war die
Stimmung abgeschwächt. Vereinsbank büßte 40 000 Punkte ein.
Die Brauereiaktien waren fest: Rettenmeyer-Tivoli -j- 30 (300) ,
Rottweil Pfauen -ff 20 (200). Württ. Hohenz. - ff 40 (400) ; da¬
gegen Mulle — 50 (200). Textilwerte waren uneinheitlich. Er¬
langen — 10 (690), llnterhausen -ff 100 (800), Kolb u. Schüle
-00 (490), Pfersee -ff 109 (1000), Filz -ff 100 (800), Kattun
-ff 50 ( 800 ) , Blaubeuren - ff 200 ( 1000 ) . Von Maschinen - und

Mftallaktien sind zu erwähnen: Daimler — 39 (200), Hohner
-ff 100 (1100), Koch — 10 (840), Köln-Rottw . — 10 (690) , Ma-
girus - 60 (260), Eßlingen - 30 430), Hesser— 20 (310), Wein¬
garten — 50 (500), Neckarsulm- 70 (430). Sonst fielen noch auf:
Anilin — 40 (690), Bremen-Besigheim — 10 (120), Heidelberger
Cement — 20 (480), Deutsche Verlag — 50 (550), Kaiser Otto
— 10 (220), Knorr — 10 (570), Köln-Rottw eil — 40 (660). Leib¬
brand -ff 10 (240). Altwürttemberg — 40 (260), Krumm — 35
(190), Sekt Wachenheim -ff 200 (800), Bäckermühle -ff 30 (450),
Stuttg . Zucker— 30 (370), Union — 50 (600), Württ. Elektr.
—11 (199), Eeislinger Metall — 45 1000). Der Freiverkehrwar
ziemlich stabil und verhältnismäßig ruhig.

Für die Schristlettung verantwortlich: Otto Ssltmann . Lalw.
Druck und Verlag der A. OelschiLger'schen Buchdruckeret. Lai« .

Eichene Obstbaumstützen
und einige Reifiglose

können noch zugewiesen werden.
Bestellungen wolle» sofort gemacht werden.

Stadtpslege Calw.

Neuweiler.
Das Veerenfammeln

in de» hiesigen Waldungen

ist silr Auswärtige bei Strafe verboten.
._ Gemeinderat.

Gebrauchtes

Rollbahnmaterial
Gleis , Schienen, Weichen, Drehscheiben und

Kippwagen, auch reparaturbedürftigesMaterial,
kauft fortlaufend

Weidner und Mann , Stuttgart,
Billaftratze 4 » FernsprecherSV31.

Aichhalden—Oberweiler.
Das Sammeln von Waldbeeren

in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen

ist siir AasMtige bei Strafe verboten.
Den 12. Juli 1923.

Gemeinderat.

Hofstett.
Jos Saanvel«»on Beere»aller Art

in den hiesigen Waldungen

ist für Auswärtige bei Strafe verbale«
und die Beeren werden abgenommen.

Gemeinderat.

GesuchtSommeraufenthalt
ca. S möblierte Zimmer"LZA-
möglichst im Nagoldtal «. Gefällige Angebote erbeten an

- KunstbaumlvollwerkeA. G., Hirsau.

iMlh.Waibeiihillll
Senilvr.iir Will M«M

Maschinenwerkstiitte.
Lager in

allen landiv.Maschinen
and Geraten.
Gut eingerichtete

Reparaturwerkstiitte.

Verloren
ging eine

Pferdedecke
von Teinach nach Oberkoll-
wangen. Der Finder wolle
dieselbe gegen Belohnung ab¬
geben bei

Michael Lutz,
Oberkollwangen.

Verlaufen
hat sich ein großer, weißer

Spitzerhund.
Gegen gute Belohnung ab-

zugeben bei
Franz Leins,

Anterreichenbach,
Grunbacherstraße.

SlänbigZaseriwe«
bringt Erfolg!



Uedlsplsttkester vseUsclier « ok.
Norxen 8ountax aackmiltaxs Z vkr unä abenär 8 vkr

Mt vüctiss u . I . S3L0
II. Lpisocle . — Im vilctea stinken . — 6 ^ kte.

INit kelproxramm.

i

! kacl ^ iebenreN.

j Kur-Konrert
I mit <ier verstärkten kspelle 8 srvis
L am 8vaotax , den IS . duli 1923
^ nacbmittags 4 vkr
X in cien LtSlit. Xuranlagen
x (deilscklecbter IVitterunZ im Kurssal ).

! 8täät . üurvervaltaox.

>

Kunstanzeige!
Die bekannte

SeilkSilstler-TruM Thys
die seit 12 Jahren nicht mehr hier war , ist jetzt eingetrossen und

Otmhme Vorstellungen
auf dem Brühl.

öatte üiek Keguncl m !1 „ vr . tterm8en8
meüi 2 in! 8cken 8aäeru8ä1ren " !

Keine teure vsäerelre nötts!
vr . « ermsens küastllclie « sUquellea -Iiurbääer im ttauae, ^ sctiener , vaäen-
öaäeaer , Llsteror , Xlsslnxer , ttomdurxer , ttreurnacker , ttaobeimer Nerrkeii-
dSäer, tteueaabrer , p^rmonter , keiclienksller , Lalracbllrter, IViesdaclener
iLurbsder. INoordaä im Hause , vr . iiermssns I-oLusbaü unä vr . tiermseas

Lis -Polar -Kacl.
IVlan kraZe seinen ^ rrt.

In ollen Sülle-. Nell- Uüll ilnküNtiolten lenivkelllit.
2u baden in ^ potkeiren unci Drogerien , vo nickt , äirekt ciurcb

6 r m 8 6 n - 6 r 6
Vereinigte Liiemisclie Fabriken

keriin - krieärietisliagen.
Oröüte padrikativn Oeutsckiancis in pjckienngäelextrakt

unci ancterer meciirinisctien LacierusStren.

^utklLrencie
vroscbüre

gegen
200 dl . Porto.

Ankigsltin.
in allen -lpottieken 2U baden.

Täglich frische

Süßwaffer»

Rsche,
lebend oder tot.

Angebote sind zu richten
unter 3 . 3 . 162 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

MWOr
Mr

der Kautabak des
Feinschmeckers,
wieder zu haben bei

Ott L Rack.

Kupferstiche
alte Bilder

insbesondere auch ungerahmt
und aus Büchern

z» lausen gesucht.
Angebote an Dr . Ludwigs
Hirsau , Pension Weiß.

Wir suchen auf 1. August
für anständigen jungen Man»
einfach möbliertes

«hr
abends

Sounlag2Borftelluugeu 7LWK
Montag legte Vorstellung

mit bengalischem Feuerwerk anf dem hoch¬
gespannten Matrofenseil.

Preise der Plätze : Stehplatz Mk . 2000 —. Sitzplatz Ml ».
SOOO.—, Schulkinder zahlen aus allen Plätzen die Hälfte.

Um zahlreichen Besuch bittet_ die Direktion.

.' Briefmarken-
Ankauf von 10—7 Uhr im

^ Hotel Waldhorn.
^ Keine gewöhnliche Marken

aus den letzten 40 Jahren.

Hacker L Rau , Stuttgart.
- ^

Vorteilhafte
Kapitalanlage

sichern Sie sich durch

Kons von Dreh- und
GleWroul-Moioren
erstklassige Fabrikate in allen ? 8-Stärken.

Infolge günstiger Fabrikabschlüfle bin ich in der
Lage sämtliche Motore SV — 6V Prozent unter den
heutigen Fabrikbruttopreisen abzugeven.

Conzesfioniert bei:
Stadt . Elektrizitätswerk Calw;
Gemeindeoerband Teinach;
Oberschw . Elektrizitätswerke , Diberach;
Elektr . Kraftübertragung Herrenberg.

Christian Kurz»
3iMie«r Calw NrOr.57
Haferfuttermehl»

Melaffefutter
ist eingetrossen

_Otto Jung.

Torfstre«
liefert noch solange Vorrat
- « äußerst günstigem Preis.

W . Guhl . Gürtringen.

EarboiincW
Earl Serva,

Fernspr . 120.

Bei Kropf . Blähhals
uss. wirken einwandfrei

Re - Ma-
Strumetten

zu haben in der
Alten Apotheke.

KrießgnotZelä
au daden

Lal v , btetrxerslraüo ZZ5.

Komme nächster Lage
nach Calw und kaufe

ulie SÄsse
bezahle pro Zahnia- z«ooo Mk.

für ganze Gebisse bis

eineMillion
Spreche im Hause vor und

erbitte Adressenabgabe in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

< .. >
KoIreMsg -kortM

«iie cieutscke

Zednsü-

Zedrsjvinnekins

Verte .6 .!<öböIs,sts ^oIci,
?ernsprecdsr126.

Alle MWnstrumenie
für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler - dis
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Satten u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhaus Lurth,

Pforzheim , Leopoldstr . 17
ArkadenKiedaisch -Roßbrücke
Grotzhandlung Einzeloerkauf
Ausführung all . Reparaturen

und Stiinmen.
Ankauf alter Geigen u. Celli.

Zimmer
Bettwäsche wild gestellt.

bsM»

« . BorschuWllk Calw.

Suche aus 1. August nach
Eßlingen a. N . besseres

Riidchen oder
Haustochter,
welche Kenntnisse in der
Haushaltung und im Nähen
besitzt und mit der Hausfrau
jede Arbeit übernimmt zu
3 Personen . Angebote an
Frau Baurat Böckeler,

Eßlingen a N.
Langestraße Nr . 30.

1 Milchziege«.
1Ziegeulamiu

verkauft
3 . Weber , Teinach.

Rucksäcke
Wind »3acken

Wetter -Mäntel
Wander -Hosen

Gamaschen
Eportstiesel

Sporthaus Mangold,
Stuttgart.

Charlottenstraße 6.
Fernsprecher 10363.

l- !-

0e ! 8c1i ! ä § er ' 8ctie Lucttäruckere!
LeclerstraSe 151 pernrut dir. S.

Unser reichhaltiges Schriften » und Zier¬
material , sowie vorzügliche maschinelle
Einrichtungen  ermöglichen es uns

Drucksachen herzustellen
die in Form und Ausstattung
jeder Forderung gerecht werden.

Einladung.
Iie Knegerkanmadschaft

Vreiieuherg-OSerkMangeu
feiert am 22 . Juli 1923 ihr

25Mig.3iibiISltllisseft.
Festzug beginnt um 2 Uhr.

. Borstand : Bürkle.

l ^ urunteriisltunAen
LVin  Luä Lieben ^ ell

vom 15 . bis 21 . ) uli 1923:

8onntass, cten !5. )uii, 4—6 Olir : Xonrert in
den KurLnisMn;

Oien8tsA, den 17. Mi , 8 ' /z Ubr abenäs : Konrert
(Opern )-^ benci von U. XVMum-? korr-
tieim CLenor), Lri. LanäsberZ -XarlsruIie
(Loprsn ) ;

OonnerstaA , cien 19. ^uli, 8—10 Lltir 3dencis:
^benclkonrert in den Xur3ni3^en;

?reita §, cien 20. Mi , 8 ' /s Ustr 3benci8: keunion;
8onnt3 §, iViittwock unci 83M8t3g : l 'keater-

vor8teIIun8on.

(8onnt3ss, 22. Mi : Xromerquurtett .)

Prima Gefrorenes

Eaf6 und Kuchen

Cafö Dierlamm , Mergaffeiso.

z>lö1kMkl « W!
Ich erwidere der Firma Grübele L

Schlösser auf ihren letzten Anwurf, daß nicht
sie es waren, die die geschäftlichen Beziehun¬
gen mit mir abgebrochen haben, sondern ich
solche gelöst habe und zwar, wie ganz richtig
bemerkt ist, da unsere Denkweise in geschäft¬
lichen Angelegenheiten auseinander gehen.
Wie das Publikum über meine Geschäfts¬
führung denkt, zeigt der große Zudrang zu
meiner Ankaufstelle.

Wenn Herr nnd Frau Grübele
der Ansicht sind, meiner Frau in ihrem Haupt¬
geschäft noch nie Konkurrenz gemacht zu haben,
so taten sie es eben unbewußt.

E. L M . May . Stuttgart.

silr den ObttMtsbezirk Calw
sind auf der Geschäftsstelle ds. Blattes erhältlich,

das Stück zu Mk . 500 .—.

Zm HMpsleze
empfiehlt echtes

MrUnhumMw
Karl Otto Vin,on.

2 guterhaltene

Anzüge
für kleinere Person hat im
Auftrag zu verkaufen.

K . Fr . Schiihle,
Schneidermeister , Borstadt.

Einige Wagen

Waldstreu
vertauscht  gegen

Saatweizen.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle ds . B.

Hapere»
in zroü . -Vusvstil aut I-aZer
emn . v . « »omaici ».

Latinlrotstraüe.

HW " Kaufe "DW

Felle «
2akob Eberhardt,

Badstrabe 342.

Einen 2-türigen

KleiderschrM
verkauft

Georg Rentschler,
Schreiner , Zavelstein.
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